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SONDERNUTZUNGS VORSCHRIFTEN 

1. Allgemeine Bestimmungen 

§1 

Geltungsbereich Die Sondernutzungsvorschriften gelten in dem im Gestaltungs-

 

plan Eien-Innerdorf festgelegten Perimeter. Bezüglich Bebauung 
wird das Gebiet unterteilt in einen Baubereich A und B. 

§2 

Zweck Der Gestaltungsplan soll eine sinnvolle Erschliessung und Be-

 

bauung festlegen, mit Rücksicht auf das Orts- und Landschafts-

 

bild. 

Bestandteile des Der Gestaltungsplan besteht aus folgenden rechtsverbindlichen 
Gestaltungsplanes Teilen: 

Gestaltungsplan "Situation" 1:500 
Sondernutzungsvorschriften 
Planungsbericht (wegweisend) 

§3 

Areal- Arealüberbauungen gemäss § 36 BNO sind nicht zugelassen. 
überbauungen 

II. Spezielle Bestimmungen 

Baubereich A § 4 

Bauweise Der Baubereich A umfasst die vorhandene Bebauung. Bezüglich 
Baugestaltung gelten die Absätze 3 bis 6 von § 10 (Dorfzone) 
der Bau- und Nutzungsordnung. 

Baubereich B § 5 

Bebauung 1 Zulässig sind freistehende Einfamilien- und Doppeleinfamilien-

 

häuser. 

2 Die Gebäude sollen einen rechteckigen Grundriss (auch Win-
kelbauten zulässig), eine einfache, zurückhaltende Architektur 
und eine sparsame Materialisierung aufweisen. 
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§6 

Bereich Hoch- Im Bereich der Hochspannungsfreileitung (im Gestaltungsplan 
spannungs- mit Quadratraster dargestellt), dürfen ausser der landwirtschaft-

 

freileitung lichen Nutzung Garagen, Kleinbauten für Lagerzwecke, Abstell-
plätze und Gartenanlagen erstellt werden, dies soweit es Dienst-
barkeitsverträge und das übergeordnete Recht (Elektrizitätsge-
setz, Leitungsverordnung, Vorschriften des Eidg. Starkstrom-
inspektorats, Verordnung über die elektromagnetische Verträg-
lichkeit) oder entsprechende Ausnahmen dazu es zulassen. 
Dieser Bereich darf für die Berechnung der Ausnützungsziffer 
nicht zur anrechenbaren Grundstücksfläche gezählt werden. 

§7 

Gebäude- und Gegenüber § 6 der Bau- und Nutzungsordnung werden die Ge-

 

Firsthöhen bäude- und Firsthöhen reduziert. 

Gebäudehöhe : max. 6.50 m 
Firsthöhe max. 9.50 m 

§8 

Fassaden- 1 Für Fassadenflächen kann Verputz im Farbton "gebrochen 
gestaltung weiss" und Holzverschalung "natur" oder mit zurückhaltenden 

Lasurfarben verwendet werden. 

2 Fenster-, Fassaden- und Sitzplatzverglasungen sowie Winter-
gärten sind weiss, in "Holz natur" oder in zurückhaltenden Lasur-
farben zu halten. Haustüren sind auch bunt zugelassen. Rolla-
den- und Storenstürze dürfen nicht in Erscheinung treten. Gara-
gen- und Schopftore sind in "Holz natur" oder in zurückhalten-
den Lasurfarben zu gestalten. 

§9 

Dachgestaltung 1 Die Hauptgebäude haben gleichmässig geneigte Satteldächer 
zwischen 25° und 40° Dachneigung aufzuweisen. Der Firstver-
lauf hat parallel zur längeren Gebäudeseite und weitgehend pa-
rallel oder rechtwinklig zur neuen Erschliessungsstrasse zu ver-
laufen. Räume im Dachgeschoss sind vor allem über die Giebel-
seiten zu belichten. Dacheinschnitte, Lukarnen und Schlepp-
gauben sind nicht erlaubt. Kleine Dachflächenfenster bis 0.50 m2 
Glasfläche oder kleine Halbrundgauben sind soweit notwendig 
zugelassen. Sonnenkollektoren sind in die Dachfläche einzu-
passen. 
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2 Dachkonstruktionen und weitere Holzteile sind, soweit aussen 
sichtbar, in "Holz natur" oder in zurückhaltenden Lasurfarben zu 
halten. 

3  Die Dacheindeckung ist in Ton- oder Betonziegeln in den Farb-
tönen rot oder braun zu halten. 

4  Ort- und Traufabschluss sind schlank auszubilden. Den Dach-
vorsprüngen ist besondere Beachtung zu schenken. Der Ge-
meinderat kann Detailpläne verlangen. 

§ 10 

Nebenbauten Für An- und Nebenbauten wie Garagen, Holzschöpfe und dgl. 
sind auch flachgeneigte Pult- und Satteldächer mit mind. 16° 
Dachneigung erlaubt. Im übrigen gelten §§ 8 und 9 bezüglich 
Fassaden- und Dachgestaltung. 

§ 11 

Umgebung 1 Der Haustyp, die Höhenlage der Baute (inkl. Garage) ist so zu 
wählen, dass der vorhandene Terrainverlauf weitgehend beibe-
halten bzw. wieder hergestellt werden kann. Das neugestaltete 
Terrain darf max. 40 cm vom Strassenniveau abweichen. Kleine-
re Stützmauern sind soweit notwendig im Fassadenbereich zu-
gelassen. Sie sollen als gestalteter Teil der Baute wirken. Zuge-
lassen sind Mauern in Beton oder Kalkstein. Böschungen sind 
natürlich anzulegen. 

2 Die ganze Gartengestaltung hat durch Zurückhaltung die wert-
volle, natürliche, ländliche Umgebung zu respektieren und ihren 
Charakter durch eine entsprechende Bepflanzung mit heimi-
schen Sträuchern und Bäumen aufzunehmen. 

§ 12 

Grenz- und 1  Grenz- und Gebäudeabstände können mit einem Dienstbar-

 

Gebäudeabstände keitsvertrag reduziert oder aufgehoben werden. Der Vertrag ist 
mit dem Baugesuch einzureichen. 

2  Gegenüber Mehrfamilienhäusern ist nur die ungleiche Vertei-
lung der Grenzabstände zulässig. 
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III. Schlussbestimmungen 

§ 13 

Verhältnis zur Soweit durch die Sondernutzungsvorschriften keine abweichen-

 

Bau- und den Regelungen getroffen sind, gelten die Bestimmungen der 
Nutzungsordnung Bau- und Nutzungsordnung. 

§ 14 

Inkrafttreten Die Sondernutzungsvorschriften treten mit der Genehmigung 
durch den Regierungsrat in Kraft. 

* * * * * 
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